
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 8 (1892)

Heft: 28

Artikel: Ueber neue Schutzvorrichtungen an Holzbearbeitungsmaschinen

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-578471

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 10.08.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-578471
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


848 9Utt|trirtt fôvcilttiftc lanbwfrhtr-Settnna (Organ für bte offtjteHen Sßublifationeit be? Scbwetj. SSewerbeBertenS) 3Jr, 28

lieber neue <©d)ul}t)i)rr.tc()tmtgeit ait £joIi=
SearbeitungStnafdjitten.

©in itttitarbeiter faer „kontinentalen ^olgjeitung" ergä^It
biefem Statte non einem tttunbgange burd) bas gemerbe»
ï)ïjgieinifcï|e ftttufeum in SOBien fJoIgenbeS:

©ine ©cIjufcüorricEjtung für kreisfügen gum
£tuerfd)neiben mirb in einem bon ben f. f. ©emerbe»

3nfpeftor ©bien o. Stoftborn -pr Serfügung geftettten Sflo»

bette ^ur Stnfdjauung gebraut. Stuf bem ©ägegeftette be=

finbet fid) eine betoeglid)e Sifdjptatte, meldfe ben baS Söge»
btatt überbedenben, nad) borne offenen ©efcfaften trägt. Seim
Querfdjneiben beS holjeS fd^iebt ber Strbeiter bie Sifdptatte
nebft bem ©djufcfaften bon fid) meg, rnoburd) fo biet bon
bem ©ägebtatte auä ber §aube berbortritt, als ptn ©dpeiben
erforberlid) ift, mäbrenb ber nidEjt benüfete Sbeit beS ©äge=
blattes berbecît bleibt. Ser Strbeiter ift bemnadj bor einer
gefährlichen Serübrung mit ber ©age bottfommen gefdpbt.
©obatb ber Schnitt erfolgt ift, mirb ber Sifd) in feine ur=

fprüngtidje Sage prüdgepgen unb ift pr Stufnatjme eine?

fotgenben hotäftüdeS bereit.

Sonbemfetben ®emerbe»3nfpeftorfinben mir in ben©amm»
tungen eine ganoid) aus holä gefertigte ©dpbborridjtung
für kreisfägen. Sie ©cbuboorridjtung beftebt aus einer baS

Sägeblatt überbedenben, hölzernen tpaube, metdfe nm eine

an ber rücfmärtfgen Sifdbfeite angeorbnete Sldjfe brebbar be»

feftigt unb berart auSbatancirt ift, bafs baS Sägeblatt ftetS
berbedt unb eine Serübrung beSfetben berbinbert mirb. Sie
Sorridbtung fann, ibrer ©infadjbeit megen, bon jebem ^otg=
arbeiter bergeftettt merben; fie berurfad)t meiterS, ba fie gan§
auS $oIj beftebt, feinertei nennenSmertbe koften. SBegen
ber ©infacbbeit ber konftruftion unb bittigen herftettung biefer
©dpboorricbtung erfdjeint biefetbe inSbefonbere für Heinere

©ägemübten in entlegenen ©egenben geeignet.

gür gröbere SBerte eignet fitb bagegeu eine anbere, eben»

falls bon herrn b. Sttoftborn tonftruirte ©dpboorridbtung.
3u beibeu Seiten beS Sägeblattes finb jmei miteinanber
burdf ©tebbotpn berbnnbene, nidbt ganä gleiche ©djupbtedje
angeorbnet. Sie fetbfttbätige hebung biefer fo gebitbeten

kappe, beten eigenes ©emidjt burcb ein ©egengemidbt aus-
batanctrt ift, mirb beim Sorfcbieben beS StrbeitSftüdeS bon
bem borberen gröberen Steche allein bemirft. Sie $aralett»
bemegung ber kappe erfolgt burdj gtoei Senterftangen, rnetcbe

einerfeitS in ber Sttittettinie beS borberen SledjeS nnb anberer»

feitS an einem feftem Stüde brebbar befeftigt finb. gür
bie fixere gübrung beS StrbeitSftüdeS ift am Sifdje eine

mit Saratettbemegung burcb ptei Senfer auSgeftattete, in
einem Sogenfdjtibe beS SlrbeitstifcbeS bemegtidbe gübrungS»
letfte angeorbnet.

SBeiterS begegnen mir bem föiobette einer bon ber bereiiS

ermähnten ttttafdjinenfabrif 3Î. gernau u. ßo. in SBien fon»

ftruirten ©<f)u^borricE)tnng für kreiSfägen pm Querfdjneiben.
Stuf ber ©ägeftette befinbet fid) ein berfcfiebbarer Sifdb,
meldjer einen pm Stntegen ber ^»otgftöfee bienenben Söinfet,
fomie bie baS ©ägebtatt bebedenbe, oorne offene haube trägt.
Stuf bent Sifdjc ift bie gebogene, pm Stnbrüden ber p
fdpeibettben klöfce unb pr gübrung beS SifdjeS bienenbe

hanblpbe brebbar gelagert unb berart burcb ein ©egengemidbt

auSbatancirt, baff fie bei fftidjtbeni'tbung ber ©äge ftetS nad)
oben gerietet ift unb baS ©egengemidft eine tiefe Sage ein»

nimmt. Stuf bem ©eftette ift ein fenfredjter Sorn angeorbnet,
meldfer einerfeitS bie Semegung beS Sifd)e3 begrenzt unb

anbererfeitS bemirft, baff teuerer nur bann bemegt merben

lann, menu bie haubbabe borber nadb abmärtS gebrüdt mirb.
So tauge bieS nidbt gefdbiebt, ift baS ©ägebtatt burd) bie

haube oottftänbig gebedt. Ser Arbeiter fommt beim ©ägen
nidbt in bie Stäbe beS Sägeblattes unb ift befsbatb ein Un*

fatt nabep auSgefcbtoffen.

Seit Sorpg fonftruftiber ©infadbbeit bat ber Unib erf ab

kreisfügenfcbup (patent ©onnenfdjein) für fidb, ber eben»

fattS in einem ïïtobette gegeigt mirb. Sie Sorridjtnng ift
bottfommen fetbfttbätig unb gemäbrt bem Strbeiter einen
groffen ©<hub. ©§ finb Sedplatten angebracht, tneldje bie
©äge bor, mäbrenb unb nadb ber Slrbeit bebedt batten, ferner
finb Ouerfdjineu angeorbnet, meldbe baS hineinfallen in bie
©äge unb baS Uebergreifen über biefetbe gefahrlos rnadjen.
Surdj einen ©paltfeit mirb baS gufammenjieben beS Holges
unb baS ©rbrennen ber ©äge oerbütet. tttüdroärtS ift eine

gepbnte platte angebracht, meldje ben 3tüdfd)Iag mit bei»

nahe abfotuter ©idferbeit üerbinbert. ©in Slbmeifer legt fidb

mäbrent ber Slrbeit auf baS p fdineibenbe hot^ unb täfft
eine Serübrung beS StrbeiterS mit ber ©äge nabep gänjlidb
auSgefcbtoffen erfdf>etnen.

©infad) in ber konftruftion ift auch bie oon herrn stnt.
giebinger fonftruirte ©dpböorridbtung. Ser Strbeiter ift üon
oorne burcb eine ©djubbaube gefiihert, burcb ben ©paltfeit
ift ber rüdmärtige Sbeit ber ©äge gebedt. Ser ©pattfeil
fdpbt gleichseitig bur^ bie bei bem StuSeinanbertreiben beS

hotjeS entftebenbe ttteibung ben Strbeiter bor bem heraus»
fcbteubern beS hoists, er unterftüfet bie Slrbeit, ba bie nidbt
fdjneibenben 3äbne bem hotje entrüdt finb. Sürth eine am
fdimingenben hebet befinbticbe, auf bem ©paltfeit fidb ftü&enbe
Schraube fann bie ©dpbbaube auf jebe beliebige höh« ein»

geftettt merben.

Sen oorbefdjriebenen SSorridbtungen reibt ficb eine bon
bem f. f. ®emerbe»3nfpeftor in S3ubroeiS, herrn ©. geper»
feit, fonftruirte ©chubborridbtung an. Ser aus Stechen ge»

bitbete ©dfubforb mirb bon smei Senterftangen geführt, bie

einerfeitS am rüdmärtigeu ©nbe beS ©cpubforbeS unb anberer»
feitS an ber hängefänte djarnierartig befeftigt finb. SaS baS

©emicpt beS ©dbupforbeS auSgteiihenbe ©egengemidbt hängt
an einer über eine fttotte taufenben ©dbuur. Ser ©dbupforb
bebt ficb beim Sorfthieben beS hot^eS borerft nur borne,
inbem er fid) um baS am rüdroärtigen ©nbe befinbticbe
©barnier brebt, bann finbet eine Smmlettbemegung ftatt unb
menn baS hotg baS borbere ©nbe beS ©dbupforbeS paffirt
bat, fenft fid) tepterer mieber herab, fo baff eine bottfommene
Sedung beS Sägeblattes mäbrenb ber ganzen SlrbeitSber»

ridbtung ergiett ift.

'-Betriebenes.
©ewerbltcbcë tBilbungêmefen. Sie ebangetifche ©dpi»

genoffenberfammtung Slttftätten bat befdiloffen, bie bisher
bom ©eroerberetn geleitete freimittige 3eidbttungS= unb gort»
bilbungSfdbute als obtigatorifdj su erflärett. gerner gab fte

bem ©chutratbe ben Sluftrag, ^täne unb koftenberedbnung
für eine neue Surnbatte borjubereiten unb ber ©cmeinbe bor»

jutegen. Ser oorbanbene S3aufonb mirb jmar baS 23ebürf»

nife nodb nicf)t beden unb eine üDtebrbelaftung an ©teuern
bejfbalb norauSfi^ttidb fein. Sie 58ef<hlüffe jeugen bom guten
SBitten ber Söürger, baS ©ihutmefeu nadb i-ber Sichtung p
förbern.

Seue Sonbatlc in Ser engere SluSfd)u6 ber

Sonbattegefettfcbaft 3ürich bat geftern Slbenb nach längerer
SiSfuffiott fotgenben 23efdpfs gefaxt: Stuf ©runbtage beS

©rgebniffeS ber engern konfurrens gmifhen ben hh- $rof.
S3tuntfcbli in 3«ri<h unb gettner nnb hetmer, Slrd)iteften in

SBien, mirb bie StuSarbeitung ber befinitinen S3auptäne für
bie Sonbatte gettner unb helmer in Söien, bie fpegiette S9au»

teitung bagegen herrn Strcpiteft SBernli in 3«ridE) übertragen,

herr S3Iunfhti erhält unter befter tßerbanfung eine ange»

meffene ©ntfdpbigung.
Ser SSaii beö ©ifenbabnbiabuïtë, melier in 3ufmtft

bie rechtsufrige unb bie beiben SBintertburer Sinien in ben

SSabnbof 3ürid) einführen toitb, f^reibt bte „3ürid)er $oft",
ift biefen ©ontmer berart geförbert morben, bafe roobt tm

Saufe biefeS SJiouatS ber tepie Sogen fammt ber Srüftung

848 Zllustrirtk schweizerische Da»d»ertrer-Zeit«ng (Organ für die offiziellen Publikationen de? Schweiz. GewerbeverienS) Nr. 28

Ueber neue Schutzvorrichtungen an Holz-
Bearbeitnngsmaschinen.

Ein Mitarbeiter der „Kontinentalen Holzzeitung" erzählt
diesem Blatte von einem Rundzange durch das gewerbe-
hygieinische Museum in Wien Folgendes:

Eine Schutzvorrichtung für Kreissägen zum
Querschneiden wird in einem von den k. k. Gewerbe-
Inspektor Edlen v. Rosthorn zur Verfügung gestellten Mo-
delle zur Anschauung gebracht. Auf dem Sägegestelle be-

findet sich eine bewegliche Tischplatte, welche den das Säge-
blatt überdeckenden, nach vorne offenen Setzkasten trägt. Beim
Querschneiden des Holzes schiebt der Arbeiter die Tischplatte
nebst dem Schutzkrsten von sich weg, wodurch so viel von
dem Sägeblatte aus der Haube hervortritt, als zum Schneiden
erforderlich ist, während der nicht benützte Theil des Säge-
blattes verdeckt bleibt. Der Arbeiter ist demnach vor einer
gefährlichen Berührung mit der Säge vollkommen geschützt.

Sobald der Schnitt erfolgt ist, wird der Tisch in seine ur-
sprüngliche Lage zurückgezogen und ist zur Aufnahme eines

folgenden Holzstückes bereit.

Von demselben Gewerbe-Inspektor finden wir in den Samm-
lungen eine gänzlich aus Holz gefertigte Schutzvorrichtung
für Kreissägen. Die Schutzvorrichtung besteht aus einer das
Sägeblatt überdeckenden, hölzernen Haube, welche um eine

an der rückwärtigen Tischseite angeordnete Achse drehbar be-

festigt und derart ausbalancirt ist, daß das Sägeblatt stets
verdeckt und eine Berührung desselben verhindert wird. Die
Vorrichtung kann, ihrer Einfachheit wegen, von jedem Holz-
arbeiter hergestellt werden; sie verursacht weiters, da sie ganz
aus Holz besteht, keinerlei nennenswerthe Kosten. Wegen
der Einfachheit der Konstruktion und billigen Herstellung dieser

Schutzvorrichtung erscheint dieselbe insbesondere für kleinere

Sägemühlen in entlegenen Gegenden geeignet.

Für größere Werke eignet sich dagegen eine andere, eben-

falls von Herrn v. Rosthorn konstruirte Schutzvorrichtung.
Zu beiden Seiten des Sägeblattes sind zwei miteinander
durch Stehbolzen verbundene, nicht ganz gleiche Schutzbleche

angeordnet. Die selbstthätige Hebung dieser so gebildeten
Kappe, deren eigenes Gewicht durch ein Gegengewicht aus-
balancirt ist, wird beim Vorschieben des Arbeitsstückes von
dem vorderen größeren Bleche allein bewirkt. Die Paralell-
bewegung der Kappe erfolgt durch zwei Lenkerstangen, welche

einerseits in der Mittellinie des vorderen Bleches und anderer-

seits an einem festem Stücke drehbar befestigt sind. Für
die sichere Führung des Arbeitsstückes ist am Tische eine

mit Paralellbewegung durch zwei Lenker ausgestattete, in
einem Bogenschlitze des Arbeitstisches bewegliche Führungs-
leiste angeordnet.

Weiters begegnen wir dem Modelle einer von der bereits

erwähnten Maschinenfabrik R. Fernau u. Co. in Wien kon-

struirteu Schutzvorrichtung für Kreissägen zum Querschneiden.

Auf der Sägestelle befindet sich ein verschiebbarer Tisch,
welcher einen zum Anlegen der Holzklötze dienenden Winkel,
sowie die das Sägeblatt bedeckende, vorne offene Haube trägt.
Auf dem Tische ist die gebogene, zum Andrücken der zu
schneidenden Klötze und zur Führung des Tisches dienende

Handhabe drehbar gelagert und derart durch ein Gegengewicht

ausbalancirt, daß sie bei Nichtbenützung der Säge stets nach

oben gerichtet ist und das Gegengewicht eine tiefe Lage ein-
nimmt. Auf dem Gestelle ist ein senkrechter Dorn angeordnet,
welcher einerseits die Bewegung des Tisches begrenzt und

andererseits bewirkt, daß letzterer nur dann bewegt werden

kann, wenn die Handhabe vorher nach abwärts gedrückt wird.
So lange dies nicht geschieht, ist das Sägeblatt durch die

Haube vollständig gedeckt. Der Arbeiter kommt beim Sägen
nicht in die Nähe des Sägeblattes und ist deßhalb ein Un-
fall nahezu ausgeschlossen.

Den Vorzug konstruktiver Einfachheit hat der U niv ersal-

Kreissägenschutz (Patent Sonnenschein) für sich, der eben-
falls in einem Modelle gezeigt wird. Die Vorrichtung ist
vollkommen selbstthätig und gewährt dem Arbeiter einen
großen Schutz. Es sind Deckplatten angebracht, welche die
Säge vor, während und nach der Arbeit bedeckt halten, ferner
sind Querschinen angeordnet, welche das Hineinfallen in die
Säge und das Uebergreifen über dieselbe gefahrlos machen.
Durch einen Spaltkeil wird das Zusammenziehen des Holzes
und das Erbrennen der Säge verhütet. Rückwärts ist eine

gezahnte Platte angebracht, welche den Rückschlag mit bei-
nahe absoluter Sicherheit verhindert. Ein Abweiser legt sich

während der Arbeit auf das zu schneidende Holz und läßt
eine Berührung des Arbeiters mit der Säge nahezu gänzlich
ausgeschlossen erscheinen.

Einfach in der Konstruktion ist auch die von Herrn Ant.
Fiebinger konstruirte Schutzvorrichtung. Der Arbeiter ist von
vorne durch eine Schutzhaube gesichert, durch den Spaltkeil
ist der rückwärtige Theil der Säge gedeckt. Der Spaltkeil
schützt gleichzeitig durch die bei dem Auseinandertreiben des

Holzes entstehende Reibung den Arbeiter vor dem Heraus-
schleudern des Holzes, er unterstützt die Arbeit, da die nicht
schneidenden Zähne dem Holze entrückt sind. Durch eine am
schwingenden Hebel befindliche, auf dem Spaltkeil sich stützende

Schraube kann die Schutzhaube auf jede beliebige Höhe ein-
gestellt werden.

Den vorbeschriebenen Vorrichtungen reiht sich eine von
dem k. k. Gewerbe-Inspektor in Budweis, Herrn E. Feyer-
feil, konstruirte Schutzvorrichtung an. Der aus Blechen ge-
bildete Schutzkorb wird von zwei Lenkerstangen geführt, die

einerseits am rückwärtigen Ende des Schutzkorbes und anderer-
seits au der Hängesäule charnierartig befestigt sind. Das das
Gewicht des Schutzkorbes ausgleichende Gegengewicht hängt
an einer über eine Rolle laufenden Schnur. Der Schutzkorb
hebt sich beim Vorschieben des Holzes vorerst nur vorne,
indem er sich um das am rückwärtigen Ende befindliche
Charnier dreht, dann findet eine Paralellbewegung statt und
wenn das Holz das vordere Ende des Schutzkorbes Pasfirt
hat, senkt sich letzterer wieder herab, so daß eine vollkommene
Deckung des Sägeblattes während der ganzen Arbeitsver-
richtung erzielt ist.

Verschiedenes.

Gewerbliches Bildungswesen. Die evangelische Schul-
genoffenversammlung Altstätten hat beschlossen, die bisher
vom Gewerberein geleitete freiwillige Zeichnungs- und Fort-
bildungsschule als obligatorisch zu erklären. Ferner gab fie

dem Schulrathe den Auftrag, Pläne und Kostenberechnung

für eine neue Turnhalle vorzubereiten und der Gemeinde vor-
zulegen. Der vorhandene Baufond wird zwar das Bedürf-
niß noch nicht decken und eine Mehrbelastung an Steuern
deßhalb voraussichtlich sein. Die Beschlüsse zeugen vom guten
Willen der Bürger, das Schulwesen nach j.der Richtung zu

fördern.
Neue Tonyalle in Zürich. Der engere Ausschuß der

Tonhallegesellschaft Zürich hat gestern Abend nach längerer
Diskussion folgenden Beschüß gefaßt: Auf Grundlage des

Ergebnisses der engern Konkurrenz zwischen den HH. Prof.
Bluntschli in Zürich und Fellner und Helmer, Architekten in

Wien, wird die Ausarbeitung der definitiven Baupläne für
die Tonhalle Fellner und Helmer in Wien, die spezielle Bau-

leitung dagegen Herrn Architekt Wernli in Zürich übertragen.

Herr Blunschli erhält unter bester Verdankung eine ange-

messene Entschädigung.

Der Bau des Eisenbahnviadukts, welcher in Zukunft
die rechtsufrige und die beiden Winterthurer Linien in den

Bahnhof Zürich einführen wird, schreibt die „Züricher Post",
ist diesen Sommer derart gefördert worden, daß wohl im

Laufe dieses Monats der letzte Bogen sammt der Brüstung
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